
Das parallele Engineering industri-
eller Anlagen erfordert die effektive 
und effiziente Zusammenarbeit von 
Experten mehrerer Fachbereiche – 
wie mechanisches, elektrisches und 
Software Engineering –  und deren 
spezialisierter Software-Werkzeuge.
Es gibt Bestrebungen, definierte 
Mengen von Software-Werkzeugen 
vorzugeben, die gut miteinander 
nutzbar sind, allerdings ist die Re-
alität in den meisten Projekten eine 
Sammlung der für den jeweiligen 
Fachbereich bestgeeigneten Soft-
ware-Werkzeuge. Und diese wurden 
nicht für eine lückenlose Zusammen-
arbeit entworfen.
Ein Beispiel das zeigt, wie die effizi-
ente Zusammenarbeit von Werkzeu-
gen Risiken und Aufwände reduzie-
ren kann, sind Änderungskaskaden. 
So kann eine, durch den Maschinen-
bauer vorgenommene Typänderung 
eines Füllstandsensors weitere Än-
derungen bei der Verkabelung durch 
den Elektriker und bei der Kontroll-
logik durch den Experten für die Au-
tomatisierungs-Software notwendig 
machen.

In der Praxis ist eine Art „Enginee-
ring Polynesien“ aus Software-
Werkzeuginseln beobachtbar mit 
Schnittstellen, die nicht nahtlos pas-
sen, und ein “Engineering Baby-
lon”, in dem Fachexperten gemein-
same Konzepte auf Projektebene 
verwenden, wobei diese Konzepte in 
den Werkzeugen auf unterschiedli-
che Weisen repräsentiert sind.
Daher müssen Fachexperten zusam-
menarbeiten um sich wiederholende 
Aufgaben durchzuführen, die eigent-
lich durch kooperierende Werkzeuge 
erledigt werden sollten, etwa Werk-
zeugketten.

Das Forschungslabor CDL-Flex an 
der TU Wien hat den Automation 
Service Bus® (ASB) entwickelt, um 
das „Engineering Polynesien“ sys-
tematisch zu integrieren. Basierend 

auf dem in der Wirtschaftsinformatik 
erfolgreichen Enterprise Service Bus 
Ansatz werden dafür die, für das En-
gineering Umfeld erforderlichen, Ver-
besserungen vorgenommen.

Das “Engineering Babylon” wird da-
durch adressiert dass genau die, von 
den Fachexperten für die Kooperati-
on benutzten, gemeinsamen Begriffe 
und Daten modelliert, auf die loka-
len Repräsentationen der Software-
Werkzeuge abgebildet und so für 
Maschinen verständlich gemacht 
werden.

Dieser Ansatz verringert das Risiko, 
wichtige Änderungen nicht ausrei-
chend zu adressieren und reduziert 
auch die Kosten für Änderungsma-
nagement und Qualitätssicherung im 
Projektteam.

Bei ANDRITZ HYDRO, einem glo-
balen Anbieter elektromechanischer 
Ausrüstungen und Serviceleistungen 
für Wasserkraftwerke, und weiteren 
Industriepartnern wurde mit dem ASB 
automatisiertes Änderungsmanage-
ment über Fachbereiche hinweg re-
alisiert. Dies erlaubt das Einführen 
einer umfassenden Versionierung 
von Engineering Modellen in kür-
zeren Zyklen und damit das frühere 
Finden und Beheben von Fehlern. 
Basierend auf der Analyse von auto-
matisch erfassten Prozessdaten kann 
das “ASB-Engineering Cockpit” 
dem Projektmanager Informationen 
über den Projektfortschritt, abseh-
bare Risiken und Unterlagen für 
„Claim Management“ ohne zusätzli-
chen Aufwand bereitstellen. Durch die 
Verbindung von gemeinsamen Begrif-
fen und Daten, wie Signalen, können 
Anwender effizient zwischen unter-
schiedlichen Plänen und Werkzeu-
gen navigieren und behalten dabei 
den Kontext, zu dem sie Informatio-
nen suchen.
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Nutzen von Software Enginee-
ring Integration für flexible 
Automatisierungs-Systeme

•	 Einsparen von Enginee-
ring-Kosten durch ver-
besserte Kommunikation 
zwischen Fachbereichen. 

•	 Verringern von Still-
standszeiten durch bessere 
Nutzbarkeit der Engineering-
Dokumente.

•	 Qualitätssicherung durch 
nachvollziehbare systemati-
sche Werkzeugketten.

•	 Flexibilität durch Steige-
rung des Nutzens bestehen-
der Software-Werkzeuge.

•	 Bedarfsgerechtigkeit für 
Automation Engineering, da 
Fachexperten im Bedarfsfall 
auch offline arbeiten kön-
nen.

•	 Geringes Risiko durch 
schrittweise Einführung der 
Integration nach Bedarf.
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